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Deutschland.
Stuttgart,  17 . Juni . Der „Sozialdemokrat", das

Organ der Unabhängigen, fordert die Arbeiter auf, dem
«Muß der Mehrheit der württembergischen Volksvertretung
Widerstand entgegenzusetzen. Gegen den Beschluß der Lan¬
desversammlung, die gesetzlichen Befugnisse der Arbeiter- und
Bauernräte mit dem IS. Juli für erloschen zu erklären,
schreibt das genannte Organ:

„Dieser Beschluß zeigt, daß die herrschende Gesellschaft,
stützt auf ihre Macht, die Noskekosaken(I) und die „De¬

mokratie" glaubt, mit einer der kärglichen Errungenschaften
der Revolution, den Arbeiter- und Bauernräten, aufräumen
mkönnen. Die Arbeiterschaft darf sich diesen brutalen Akt
der Vergewaltigung nicht gefallen lasten. Es gilt schärfsten
Protest einzulegen und die Auflösung der Arbeiter- und
Bauernräte zu verhindern.

Wir fordern unsere Genossen auf, an allen Orten und
h, allen Betrieben Versammlungen abzuhalten, um zu zeigen,
daß die Arbeiterschaft nicht gewillt ist, sich ihre in der Re¬
volution errungenen Rechte rauben zu lassen."
» Hiezu bemerkt der „Beobachter" : Unterzeichnet ist dieser
Erguß durch den Abg. Engelhardt, der in der Landesver¬
sammlung mit seinen Gesinnungsgenossen erfahren hat müssen,
daß die „herrschende Gesellschaft", die- sich lediglich auf den
Willen der Mehrheit des Volkes stützt— es endlich satt hat,
einer einseitigen Klassenherrschaft sich zu unterwerfen. Um
diese aber gegen das demokratische Prinzip der Unterordnung
der Minderheit gewaltsam zu erzwingen und weiterzuführen,
«erden die Arbeiter aufgefordert, den Beschluß der Mehrheit
des Volkes zu verhindern. Diese wird sich hoffentlich nicht
irre machen lassen in der Durchführung ihrer als richtig
md als längst notwendig erkannten Maßregel. Eine Ver¬
hinderung dieser Durchführung wird nur die Unbeliebtheit,
ha die allgemeine Gegnerschaft gegen die A.- und B.-Räte
mder Volksmehrheit steigern und die Kluft zwischen dieser
und der gewalttätigen Minderheit der „Unabhängigen"
mveitern.

Stuttgart,  16 . Juni . Das Gesetz über die Beiräte
ist im Ministerium des Innern bereits im Ausarbeiten be¬
griffen und wird demnächst in seinen Grundzügen veröffentlicht
«erden.

München,  17 . Juni . Aufgrund der Streiks der Hilfs¬
arbeiter hat eine Reihe großer Firmen im Buchdruckereige-
verbe ihrem gesamten Setzer- und Druckerpersonal gekündigt,
trotzdem einer solchen Kündigung die deutschen Buchdrucker¬
tarife und die Verordnung der Regierung entgegenstehen,
stach der „Münchner Zeitung" kommen 20 große Firmen in
Betracht.

München,  16 . Juni . Bei den Stadtrats - und Bürger¬
meisterwahlen hat die N. S . P . einen gewaltigen Stimmen¬
zuwachs auf Kosten der Mehrheitssozialisten erhalten. Bei
m Stadtratswahlen erhielten die U. S . P . 16 Sitze, Baye¬
rische Volkspartei (Zentrum) 15 Sitze, Mehrheitssozialisten
10 Sitze, Deutsche Demokraten7 Sitze, Hausbesitzervereinig-
m einen Sitz und Liberale Bürgerpartei einen Sitz. Die
Mm sozialistischen Parteien haben also im neugewählten
Ttadtrat die absolute Mehrheit (26 gegen 24). Die Mehr-
Wsozialisten kommen dadurch in eine heikle Situation.
Mwtder erscheinen sie im Schlepptau der Unabhängigen
«dn sie müssen mit den bürgerlichen Parteien Zusammen¬
gehen. Die endgültige Bürgermeisterwahl muß durch den
Nudtrat voraenommen werden, da keiner der vier Bürger-
«eisterskandioaten die absolute Mehrheit erhalten hat.

Berlin,  17 . Juni . Wie der Lel.-Union mitgeteilt
wird, wurden am Samstag seitens der Geschäftsführer der
mischen Buchdruckereien Versuche für eine Einigungsver¬
handlung unternommen, die gestern Vormittag stattfinden
Mm. Es ist jedoch durch das ablehnende Verhalten der
Prinzipale zu einer solchen Verhandlung nicht gekommen,
lodaß mit einer weiteren Dauer der Streiks zu rechnen ist.

Berlin,  17 . Juni . Wie uns zuverlässiger Quelle ge¬
weidet wird, besteht in kommunistischenKreisen die Absicht,
u>den nächsten Tagen einen Generalstreik zu inszenieren.
Der Streik des technischen Personals im Zeitungsgewerbe
sollte gewissermafseN den Auftakt zum Generalausstand bil¬
de«. Dieser M zu erwarten sein, falls Ledebour, deffen
Prozeß in diesen Tagen zu Ende geht, verurteilt werden
sollte. In diesem Sinne wird in den großen Betrieben
durch die revolutionären Obleute bereits Stimmung gemacht
und eine umfangreiche Propaganda für eine etwaige Ab¬
stimmung getrieben. Bemerkenswert ist die Tätigkeit der
Kommunistenführer auch im Reich, wo auf einen General¬
streik. namentlich auch in den Bergwerksbezirken hingearbei-1«! wird.

Berlin,  17 . Juni . Wie dem Pariser Korrespondenten
des„Handelsblad" mitgeteilt wird, wird die deutsche Re

gierung die Auslieferung des nach Holland geflüchteten Ober¬
leutnants Vogel nicht verlangen.

Berlin,  17 . Juni . Der Reichs- und Staatskommissar
für Oberschlesien und Westposen richtete an den Reichs¬
ministerpräsidenten ein Telegramm, worin er auf die be¬
drohliche Lage in den östlichen Grenzgebieten durch die von
polnischen und spartakistischen Agenten organisierten Unruhen
hinweist und bittet, die Einstellung des Durchtransports der
Armee Haller, in der alle jene feindlichen Elemente Rück¬
halt erblicken, zu veranlassen. Das Generalkommando hat
im Einverständnis mit dem Reichs- und Staatskommissar
den Grenzverkehr, auch einschließlich des sogenannten kleinen
Grenzverkehrs, gegen Polen gesperrt. Für die Maßnahme
war auch entscheidend, daß die große Zahl der unerwünschten
polnischen Zureisenden die sehr schwierige Lebensmittellage
weiterhin verschlechtert.

Die Transporte der Armee Haller sollen, wie man
von zuständiger Stelle erfährt, am 22. d. M. ihr Ende
erreichen.

Die « tue » Stenern.
Weimar,  15 . Juni . Wie wir hören, wird das Reichs¬

finanzministerium in den allernächsten Tagen der National¬
versammlung diejenigen Steuervorlagen übermitteln, welche
bereits unter dem Reichsfinanzminister Schiffer fertiggestellt
worden sind. Sie werden sofort veröffentlicht werden. Sie
haben inzwischen den Staatenausschuß beschäftigt. Es sind
folgende Steuern:

1. Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs. 2. Kriegs¬
abgabe für 1919 für Mehreinnahmen. Diese beiden Gesetz¬
entwürfe sind bereits veröffentlicht worden. 3. Erbschafts¬
steuer. Sie enthält eine erhebliche Erweiterung des bisherigen
Gesetzesund eine Ausdehnung auf Deszendenten und Ehefrauen.
Sie stellt eine Verbindung dar zwischen dex Höhe des Ver¬
mögens des Erben und der Höhe der Erbschaft. Reiche
Erben werden höhere Abgaben zu zahlen haben als andere.
4. Die Tabaksteuer in Form der Banderolensteuer. Sie
wird als die bei weitem erträglichste Steuerquelle angesehen.
5. Verdoppelung der Zuckersteüer. 6. Eine Reichsver¬
gnügungssteuer. Bisher hatten die Gemeinden das Recht
das Vergnügen zu besteuern, sie sollen von nun ab mit
einem Anteil abgefunden werden. 7. Grundwechselabgaben.
Diese Abgaben, deren Einziehung bisher den Gemeinden
zustand, sollen erheblich erhöht werden. Dafür erhalten die
Gemeinden daH Recht, Zuschläge zu erheben. 8. Spielkarten-
Stempel-Erhöhung. 9. Zündwarensteuer. 10. Rayonsteuer¬
gesetz. Für die Aufhebung der bisher bestehenden Rayon¬
beschränkungen bei Festungen sollen die Grundeigentümer
eine Steuer an das Reich zahlen, weil die Grundstücke durch
die Aufhebung der Rayonbeschränkungen im Werte erheblich
wachsen.
Aufnahme der Antwort in Weimar n «d Mutmaß¬
ungen über die Entschlüsse der deutsche « Regierung.

Weimar,  17 . Juni . Die Nachrichten hier lauten sehr
ungünstig. Die Antwort ist schroff und verletzend. Der
Frieden kann als gescheitert gelten. Die Stimmung in
Weimar ist einheitlich.

München,  17 . Juni . Der stets gut unterrichtete Mit¬
arbeiter der „Bayerischen Staatszeitung" meldet: Das Reichs¬
kabinett steht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß ein
nicht wesentlich abgeänderter Friedensvertrag nicht sunter-
zeichnet werden wird. In Weimar nimmt man an, daß ein
unter dem Eindruck des Einmarsches der Ententeheere ge¬
bildetes neues Kabinett für die Unterzeichnungdes Friedens¬
vertrages keine parlamentarische Mehrheit finden wird.

Graf Brockdorff-Rantzüu wird am Dienstag abend in
Weimar erwartet. Die Beratungen zwischen der Reichsre¬
gierung und den Parteiführern dürfte zwei Tage in Anspruch
nehmen. Von der in der Antwort gestellten Frist wird es
abhängig sein, ob die deutsche Nationalversammlung zu der
Antwort Stellung nehmen kann oder nicht. Die Sitzung der
Nationalversammlung wird voraussichtlich nicht vor Freitag
stattfinden können. ^

Weimar,  17 . Juni . Wie die Weimarer „Landesztg."
erfährt, wird Mittwoch nachmittag die Entscheidung über
Deutschlands Stellungnahme zu den Friedensbedingungen der
Entente fallen. Donnerstag abend wird die offizielle Ant¬
wort der deutschen Regierung an die Entente abgehen. Der
Friedensausschuß der Nationalversammlung tritt Mittwoch
nachmittag in Weimar zusammen. Auch die führenden Mi¬
nister der deutschen Freistaaten werden Mittwoch nachmittag
in Weimar eintreffen.

Vorbereitungen zum feindlichen Vormarsch.
Mannheim,  17 . Juni . In der Pfalz sind alle Vor¬

bereitungen zum Vormarsch im Fall der Nichtunterzeichnung
des Friedensvertrags getroffen. Bis nahe an den Rhein

heran sind die Ortschaften vollgefüllt mit französischen
Truppen. Seit heute morgen befinden sich überall Plakate
angeschlagen, wonach sich sämtliche demobilisierten Deutschen
nach dem Alphabet eingeteilt schleunigst anmelden sollen.

Wie die „Agence Centrale" meldet, sind von den Gene¬
rälen Foch und Douglas Haig für den Fall der Nichtunter¬
zeichnung des Vertrages innerhalb der gestellten Frist
folgende Maßnahmen getroffen worden: Strenge Blockade
und allgemeiner Vormarsch auf Berlin. Die Belgier würden
über Düffeldorff, Essen und Münster marschieren, die Ameri¬
kaner über Wetzlar und Frankfurt, die Franzosen über
Hanau, Würzburg und Ulm. Die britische Armee würde
mit den Belgiern vorrücken.

Nach anderen Meldungen würde sich jedoch der Feind
kaum zum Einmarsch entschließen, sondern sich auf Ver¬
schärfung der Blockade beschränken. In Frankreich hat in¬
zwischen die vom Allgemeinen Arbeiterbund festgesetzte Propa¬
gandawoche begonnen. In allen Provinzstädten finden ge¬
waltige Gewerkschaftsversammlungen statt, in denen die
Redner zum Generalstreik werben. In den meist ange¬
nommenen Tagesordnungen werden die Arbeiter aufgefordert,
einer Mobilisation auf keinen Fall Folge zu leisten. Die
Führer erklären, daß die englischen und italienischen Gewerk¬
schaften die gleichen Maßregeln ergriffen haben und empfehlen.
(Nun muß die Internationale die erste praktische Zweck-
mäßigkeitsprobe ablegen. Schrift!.)

Ausland.
Basel,  17 . Juni . Die Balkanagentur meldet aus

Saloniki: Der Oberbefehlshaber des italienischen Expeditions¬
korps in Albanien hat über das nördliche Gebiet des Landes
den Kriegszustand verhängt. Starke albanische Banden
unter Führung albanischer Offiziere und ehemaliger Partei¬
gänger von Effad Pascha haben die italienischen Streitkräste
angegriffen; es finden gegenwärtig heftige Kämpfe statt; die
Verluste der Italiener , diem die Flucht geschlagen wurden, find
erheblich.

Bern,  17 . Juni . Die „Polnische Preß-Agentur" in
der Schweiz meldet: Der Oberpräsident der Provinz Ost¬
preußen hat an alle Landräte und Bürgermeister ein Schrei¬
ben gesandt, die Jahrgänge 1898 und 1899 der Reserve
sofort einzuberufen; die gleiche Agentur veröffentlicht auch
aus Berlin eingetroffene Befehle, alle Kostbarkeiten und
wichtiges Material, namentlich Eisenbahnausrüstungen und
die Bestände der Magazine aus dem gefährdeten Osten nach
Jnnerdeutschland zu transportieren. Die Deutschen haben
die Speicher der Königsberger Mühlen geleert und das Ge¬
treide und Mehl auf 10 Dampfern nach Emden transportiert.

Basel,  17 . Juni . Die „Neueste Korresp." ist ermäch¬
tigt worden, aus authentischer.Quelle mitzuteilen, daß die
von verschiedenen Blättern verbreitete Nachricht, wonach der
Rücktritt Clemenceaus bevorstehe und Briand alle Vorberei¬
tungen für die Neubildung des Kabinetts treffe, jeder Be¬
gründung entbehren.

Amsterdam,  17 . Juni . Aus Herwig wird gemel¬
det: 200 englische Soldaten, die größenteils dem Blak Atch-
Regiment angehören, haben sich geweigert, in vergangener
Nacht in Dover an Bord zu gehen, um bei der Besatzungs¬
armee Dienst zn tun. Sie taten dies als Protest gegen die
Taffache, daß nach England zurückgekehrte Kriegsgefangene
und Männer, die schon lange Zeit an der Front standen,
wieder Ueberseedienst tun sollen, während in England eine
große Anzahl junger Leute, die noch niemals an der Front
gewesen sind, zu Hause gelassen werden. Dieser Protest ist
dem Kriegsministerium überwiesen worden.

Rach der Ueberreichuug der Antwortnote.
Paris,  17 . Juni . „Le Journal " stellt den Ursprünge

lichen Vertragsentwurf den deutschen Gegenvorschlägen'^nd
dem endgültigen, heute zu überreichenden Vertragsen̂ ^
gegenüber. Aus der Gegenüberstellung ergibt r§ut
„Journal ", daß in Südschleswig entsprechendd^ Wunsche
der Dänen die Volksabstimmung aufgegeben daaeaen
werden die Beschlüsse, für Ostpreußen Verstimmung in
den Bezirken Allenstem vorzunehmen, ^ Wgstpreußen die
teilweise Abtretung von Danziy und ^ '̂ 1, Schaffung einer

schen Kolonien bleibt unv ändert . Das Projekt der Alli-
^ten , *̂ and auf alle Rechte und Interessen
außerhalb Deutschland verzichten soll, und wonach aller
öffentlicher und Printer Besitz völlig liquidiert werden soll,
Deutschland im voraus alle künftigen Maßnahmen der Alli¬
ierten annehnen, seine Handelsmarine und,  Teile seiner
Fischereffchche und Flugschiffe ausliefern soll, und demzu¬
folge Oder nnd Elbe internationalisiert, die telegraphischen



Kabel konfisziert werden sollen, werden beibehalten, jedoch
unter dem Vorbehalt, daß die Zulassung Deutschlands zum
Völkerbund eine Revision dieser Abmachungen bedingen würde.
Die ursprüngliche Fassung über Wiedergutmachungen und die
finanziellen Fragen sind beibehalten, jedoch wird Deutschland
vier Monate Zeit haben um feste finanzielle Vorschläge zu
machen, über welche diskutiert werden wird. Die Beding¬
ungen über Strafmaßnahmen bleiben unverändert. In Zu
sammenfassung erklärt dann noch das „Journal": Abgesehen
von den Zugeständnissen in Oberschlesien ist der territoriale
Status beibehalten worden. Die wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Klauseln stehen vor der bald erfolgenden gänzlichen
Veränderung(Remaniement total). Die Eventualitäten der
Zulassung Deutschlands zum Völkerbund bedrohen den Ver¬
trag mit voller Umwälzung(Bouleversement complet).

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  17 . Juni. (Sitzung des Gemeinderats.)

Ms 1. Punkt stand zur Beratung Festsetzung eines Lohn
tarifs für die bei dem Straßenbau Neuenbürg—Langenbrand
beschäftigten Arbeiter und Aufnahme eines größeren Geld¬
betrags zur Deckung der Baukosten bei diesem Unternehmen.
Der Gegenstand hatte die Kollegien schon in der letzten
Sitzung beschäftigt, welche nach eingehender Beratung die
Sache einer Kommission unter Vorsitz von Stadtbaumeister
Stribel  überwiesen. Ueber das Ergebnis wurde von
demselben heute ausführlich berichtet, u. a. auch zahlenmäßig
die reinen Baukosten, die Wirkungen der Ueberteuerungen,
die durch den neuen Lohntarifvertrag entstehenden wei¬
teren Ueberschreitungen vor Augen geführt und die von dem
Staat, der Amtskörperschaft und den beteiligten Gemeinden
zu tragenden Beträge erwähnt. Der Gesamtaufwand für
die Strecke Neuenbürg—Waldrennach einschließlich aller
Zuschläge und Verteuerungen stellt sich auf rund 300000
Mark, hiervon entfallen auf den Staat 169500 Mk., auf
die Amtskörperschaft 60150 Mk., auf die beiden Gemeinden
Neuenbürg und Waldrennach zus. 68300 Mk. Bei der
Fortführung nach Langenbrayd käme noch der darauf ent¬
fallende Anteil hinzu. Die Arbeiten sollen bis 31. Dezem
ber 1919 beendet sein, wenn mit den Zuschüssen von Reich
und Staat für die Ueberteuerungen usw. gerechnet werden
will. In Sachen des neuen Lohntarifs sind von der
Kommission Erhebungen darüber«»gestellt worden, in welcher
Höhe sich die Lohnsätze in anderen Städten des Landes
bewegen; diese werden von Stadtbaumeister Stribel vor¬
getragen. Die Kommission schlägt als Ergebnis vor, die
Stundenlohnsätze wie folgt festzusetzen: Für Maurer,
Steinhauer, Zimmerer ab 1. Juni Mk. 1.85, ab 1. Jul,
Mk. 1.90, für Bauhilfs- und Erdarbeiter Mk. 1.45 ab
1. Juni und Mk. 1.70 ab 1. Juli , sofern diese mindestens
20 Jahre alt sind; für jüngere Arbeiter werden die Sätze
je nach Leistung bestimmt. Ein Abänderungsantrag wurde
nicht gestellt und der Antrag des Ausschusses genehmigt.

Zu der beabsichtigten Geldaufnahme zur Deckung der
Kosten des Straßenbaues liegest Angebote von der Gewerbe
bank Neuenbürg und vom Württ. Giro-Verband vor. Die
Oberamtssparkasse Neuenbürg hatte von einem Angebot
wegen anderweitiger größerer Inanspruchnahme Abstand
genommen, wozu Gemeinderat Holzapfel  eine entsprechende
Aufklärung gab. Die Angebote der beiden erstgenannten
Institute bewegen sich so ziemlich in d-r gleichen Richtung
4'/» °/o bei vierteljährlicher Zinszahlung und vierteljährliche
.gegenseitige Kündigung. Es wurde beschlossen, von dem
Angebot der Gewerbebank Gebrauch zu machen, den Betrag
von 150000 Mk gegen Schuldschein aufzunehmen und die
Stadlpflege zu ermächtigen, diesen Betrag von Fall zu Fall
nach Bedarf abzunehmen.

Bei der Rückkehr des Heeres wurde durch die schweren
Lastautos die Wrldbader Straße scdwer in Mitleidenschaft
gezogen, vornehmlich der an und für sich schon verbesserungs¬
bedürftige Dohlenübergangbei der Gewerbebank stark
beschädigt. Abhüft erscheint bier m>t Rücksicht auf die damit

verbundenen Unannehmlichkeitengeboten. Stadtbaumeister
Stribel macht hierüber ausführliche Mitteilungen und Vor¬
schläge, die aus der Mitte des Kollegiums eine weitere
Bereicherung erfuhren. Das Kollegium ist darin einig, daß
dieser Zustand auf die Dauer unhaltbar ist und kommt zu
dem Beschluß, für später eine gründliche Verbesserung
vorzunehmen, es vorerst aber bei dem gegenwärtigen Zustand
zu belassen im Hinblick auf die großen Kosten und die
Schwierigkeit und teilweise Unmöglichkeit der Beschaffung
des dazu nötigen Materials.

Die Frage der Milchpreisfestsetzung zeitigte eine leb¬
hafte Aussprache nachdem Stadtschultheiß Knödel  aus¬
führlich über alles was damit zusammenhängt, berichtete:
Bezug, Beifuhr, Behandlung, Abgabe usw. Der Erzeuger¬
preis betrügt 45 Pfg.. einschließlich Zufuhr, Abgabe- und
Reinigungskosten, Lokalmiete und Amortisation derAnschaffungs-
summe für Kühlgeräte ergibt sich ein Selbstkostenpreis von
57 Pfg. das Liter. Die Nahrungsmittelkommissionhat den
Preis auf 52 Pfg. für das Liter festgesetzt, die Differenz
trägt die Stadtgemeinde; diese sich ergebenden Mehrkosten
von monatlich 600 Mk. werden als Aufwand für Kriegs
Wohlfahrtspflege verrechnet. Das Kollegium stimmt einen,
Preis von 52 Pfennig das Liter zu. Hierbei wurde be¬
kannt, daß die tägliche Milchmenge von den Gemeinden
Gräfenhausen, Arnbach, Waldrennach, Kapfenhardt, Biesels¬
berg, Unterreichenbach und die Oberamtsstadt rund 400
Liter beträgt. Eine Reihe Wünsche und Verbesserungsvor¬
schläge wurden aus der Mitte des Kollegiums vorgebracht,
wobei die Frage der Milchabgabe eine Hauptrolle spielte.
Im Grunde genommen einigte man sich schließlich dahin,
es wie bisher zu belassen und den Interessen der Einwohner¬
schaft nach Möglichkeit Rechnung zu tragen, wobei gleich¬
zeitig der Erwartung Ausdruck gegeben wurde, daß die
Verbraucher durch Ordnung und Pünktlichkeit bei der Ab¬
holung in der Milchsammelstelleebenfalls ihr Teil zu einer
geordneten Verteilung beitragen.

Von der Volkshilfe für Kriegs- und Zivilgefangene ge¬
langt em Rundschreiben zur Kenntnis, in welchem die Bil¬
dung eines Empfangsausschusses angeregt wird. Für hier
dürsten etwa 18 Gefangene in Betracht kommen, deren
baldige Rückkehr erhofft wird. Durch Zuruf werden als
Mitglieder dieses Empfangsausschusses vorgeschlagen, neben
dem Ortsvorstand die Gemeinderäte Holzapfel , Mahler
und Finkbeine  r.

Vom Arbeiterrat wurde der Antrag auf Gewährung
von Prämien für Entdeckung von Schleichhandelsvergehen
gestellt. Der Vorsitzende des M-R., König,  begründete den
Antrag, zu welchem außer dem Vo,sitzenden des Kollegiums
mehrere Mitglieder Stellung nahmen. U. a. wurde bei
dieser Gelegenheit auch der irrigen Meinung entgegengetreten,
daß die beschlagnahmtenLebensmittel ausnahmslos dem
Kommunalverband zugeführt werden. Nach längerer Aus¬
sprache wurde beschlossen, die Nahrungsmittelkommissionzu
ermächtigen, vorkommenden Falls denjenigen Beamten und
sonstigen Personen, welche zur Entdeckung von Schleich¬
handelsvergehen beitragen, eine angemessene Prämie zu
gewähren.

Gegen eine nachgesuchte Bürgerrechtsaufnahme mit
Nutzungsrecht von Bernhard Scholl,  Landgerichtsrat erhob
sich kein Widerspruch.

Als laufende Verrvaltungsangelegenheiten kam zur
Sprache die von der Kreisregierung entgiltig zu bestimmende
Neuregulierung der Kaminsegergebühren mit dem Ergebnis,
dem Beschluß des Bezirksrats beizutreten. Bei der letzten
Kartoffelausgabe hat ein Verbraucher seinen Kartoffelbezug¬
schein dadurch gefälscht, daß derselbe die Menge von
auf 1'/» Zentner änderte. Der Vorsitzende rügt dieses,
schwerwiegendeKonsequenzen nach sich ziehende, einer Ur¬
kundenfälschung gleichkommende Vergehen in schärfsten Worten
und beantragt, nachdem der Betreffende sich noch eines
weiteren Vergehens zum Nachteil der Stadt schuldig gemacht,
exemplarische Bestrafung schon im Hinblick auf die Folgen,

die ein solcher Fall weiterhin zeitigen könne. Das
pflichtet dem Vorsitzenden bei, ist aber der Meinungeiner Strafanzeige abzusehen, dagegen solle der
vor das Stadlschultheißenamtgeladen und demselbenn!?
einer scharfen Verwarnung das Strafbare seiner Laniil»?''
weise nachdrücklich vor Augen geführt werden. —"9'
Vorsitzenden wird Klage darüber geführt, daß die
akkordanten trotz wiederholter Aufforderung ihren VerM
tungen wegen Beifuhr des städtischen Holzes bis
nicht Nachkommen. Ein großer Teil der Einwohnerin
sei noch nicht mit Holz versehen, was im Hinblick auf̂
Kohlenmangel zu größten Besorgnissen für den Winter»
laß gebe. Es wurde beschlossen, den Akkordanten eine^von 8 Tagen zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen zu sek«

nach erfolglosem Ablauf das Holz auf deren Kostensführen zu lassen und bei künftigen Akkorden eventL au°mäni.
Fuhrleute zu berücksichtigen. ^

Für die Stelle eines Beamten für die LebensnüttM
liegen 4 Bewerbungen vor: Friedrich Schmid, Buchh»̂
Gustav Buck, Bankkaufmann, Ferdinand Höhn, Kauft«
m Karlsruhe und Gotthilf Klink. Kaufmann, z. Zt. ^
Meldeamt hier. In geheimer Wahl wird Gotthilf Ah,-
gewählt. Die Festsetzung des mönatl. Gehalts bleibt^
Besoldungsausschuß überlassen; Kündigung ist gegeM,eine zweimonatliche.

Auf Kosten der Stadt ist ein neuer ForstwirlsckH-,
plan zu fertigen. Die Fertigung der dazu benötigten Uß
karte wird der Firma Rübsam in Stuttgart übertragen.

Die Aufstellung eines Feldhüters für AnfangU
wird beschlossen. — Zum Badeaufseher im Elektrizitätsweß
kanal wird Franz Geiger, für das Bad im Lemppenau'st,Kanal Friedrich Gleich bestimmt.

Stadtpfleger Es sich bezeichnet es als Bedürfnis, K
Interessenten die Erlaubnis zum Grasholen an denW
wegen erteilt werde. Es wird beschlossen, das GrashÄfreizugeben, den Leuten aber die Schonung der Kultur
Pflicht zu machen.

Dem Wirt Gegenheimer wird der Heuboden in der sog.MK
scheuer gegen eine jährliche Gebühr von5 Mk. (bisher3Mk.Mr>
lassen, Frau Holzhäuser zwei Kirschbäume an der Gräsenhauft
Steige gegen eine solche von 3 Mk. Dem Gesuch'
Feid. Stengels um Anschluß eines 3pferdigen Motors
unter den üblichen Bedingungen entsprochen. UW
unwesentliche Punkte sowie Rechnungssachen bildeten weiim
Verhandlun gs gegen stände.

Außerhalb der Tagesordnung regt Gemeinderat Kübln
cm, zwecks Anschluß an den ersten Frühzug ins NagM
Schritte zu unternehmen, daß entweder der hier verkehrend
Frühzug bälder gelegt oder ein Motorwagen für dich
Zweck eingelegt werde. Da der Zug ins Nagoldtalm
halbe Stunde vor Eintreffen des Zuges aus dem Enz!«
absahre, sei der Anschluß nur möglich, wenn man za Fas
nach Brötzingen gehe, was bei schlechter Witterung nicht z»
den Annehmlichkeitenzähle. Die Benützung dieses ZugeS
aus dem Enztal sei eine ganz bedeutende, da er günstigen
Anschluß sowohl nach Horb wie besonders nach Stuttcm!
biete, was über Mühlacker nicht der Fall sei. Im Kollegm
wird ein Bedürfnis im Sinne dieser Anregung anerkannt
und beschlossen, ein dahingehendes Gesuch an die Mit.
Generaldirektion in Stuttgart zu richten, den Talgemeind!«
eine Abschrift hiervon zuzustellen und sie zur gleiche!
Einreichung eines solchen zu veranlassen

Neuenbürg,  17 . Juni. Temperatur im ElektrizM
Werks kanal 17'i, Grad. Heute Mittwoch ist das Bad da
ganzen Tag für Damen geöffnet. Am Dienstag wurde
Bad von 97 Damen benützt.

Württemberg.
Stuttgart,  17 . Juni. Heute Vormittag ft,9H

hat der Provisisnsreisende Wilhelm Lamparter in s
Wohnung, Rotebühlstraße 147, seiner Ehefrau, mit der«
seit längerer Zeit Zwistigkeiten hatte, mit einem RasiernM

ve Lag üer Udrechaullg.
Roman von A. v.  Trystedt.

17̂ (Nachdruck verboten.)
Aber wie kam es, daß sein Sinn hartnäckig an dem

Verdacht festhielt, daß er hintergangen werde ? Sein
Herz wollte glauben und vertrauen , von keinem Argwohn
etwas wissen, der Verstand aber raunte ihm höhnisch zu,
er solle sich nicht täuschen lassen.

Das war unerträglich ! Wie konnte er die Wahrheit
ergründen ! Er wollte doch seinem über alles geliebtenWeibe kein Unrecht antun , sich aber auch nicht von einer
Scheinheiligen hintergehen lassen.

Je näher er seinem Hause kam, um so mehr verlang¬
samten sich seine Schritte, rein mechanisch, ohne sein Dazu¬
tun . Heute zum ersten Male graute ihm vor dem Nach-
hausetommen . Wie sollte ?r sich Lona gegenüber ver¬
halten ? Er wußte es noch nicht.

Wieder begann er die geistige Vivisektion aa seinem
Weibe, ohne zu einem Resultat zu kommen.

Endlich suchte er gewaltsam Ruhe vor den auf ihn
einstürmenden Vorstellungen zu gewinnen . Er schloß mit
seinem Verstände, der nicht nachließ, ihn aufzuhetzen, mit
dem Stachel der Eifersucht zu verwunden , eine Art Waffen¬
stillstand. Er wollte sich überzeugen , ob sein Mißtrauen
berechtigt war oder nicht.

Das war aber nur , um unbedingt sein seelisches
Gleichgewicht zurückzuerlangen ; im Ernst mißtraute er ihr
gar nicht, bat ihr sogar ab, daß er an ihr gezweifelt,
wollte nur die bösen Stechmücken des Argwohns , die
nicht nachließen, ihn zu belästigen, verscheuchen.

Mit klarem Sinn , sich ein wenig seiner Frau gegen¬
über im Unrecht fühlend, kam Trinöve nach Hause.
Der Spaziergang hatte ihm außerordentlich gutgetan.
Nur an diesem einen Tage wollte er prüfen und scharf
beobachten, r» Zukunft sich nie wieder durch törichte

Launen seines Weibchens, zu denen er auch ihr heutige»
Verhalten rechnete, beirren lassen.

Er zog sich um und ging dann zu ihr.
Lona saß schon vor dem Kaffeetisch, von welchem ihm

frischgebackene Waffeln entgegendufteten . Unter dem silber¬
nen Kessel brannte die Spiritusflamme , traulich summte
das heiße Wasser.

Lonas Gesicht glühte in fieberhafter Erregung . Ver¬
stohlen sah sie zu ihrem Manne auf. Als sie seine freund¬
lich-heitere Miene gewahrte , schien ihr ein Stein vom
Herzen zu fallen.

»Du warst bei dem schlechten Wetter aus ?" fragte sie.
Er bejahte ungezwungen . „Der Spaziergang hat mir

wohlgetan . Danach schmeckt der Kaffee."
Nun begann sie in ihrer anmutigen Weise zu scherzen.

Aber er merkte ihr doch den Zwang an . „Etwas fehlt ihr,"
dachte er, „warum hat sie kein Vertrauen zu mir?
Wenn sie sich doch äußern möchte!"

Sie unterhielten sich lebhaft, dabei bemühte Lona sich
krampfhaft , das Gespräch im Fluß zu erhalten.

Dann nahm sie eine Handarbeit . „Du könntest nach
dem Abendbrot immerhin ein paar .Stunden in den Klub
geben," sagte sie endlich, „ich habe da einen Roman , den
ich heute noch zu Ende lesen muh, er ist so spannend , daß
er mir keine Ruhe läßt ."

„Daran habe ich auch schon gedacht", pflichtete Tri¬
növe scheinbar harmlos bei, trotzdem ihm etwas den Atem
zu versetzen schien. „Bei gutem Wetter hätten wir einen
Ausflug machen können, aber so lange Stunden hält
man 's in den vier Pfählen doch nicht aus . Also mache
ich von deiner freundlichen Erlaubnis , mich zu beurlauben,
gerne Gebrauch."

Lona sab scheu zu ihrem Manne hinüber . Die Blicke
beider begegneten sich, und beide dachten sie dasselbe,
welch eine Freude es bisher für sie gewesen, wenn Tri¬
növe über einen freien Nachmittag verfügte . Wie die
Kinder, s» ausgelassen nnd übermütig waren sie dann
gewesen.

Dem Direkt« siel wieder ein, daß er am Mittag
mit seinen eigenen Rügen gesehen, wie w» Mas « «

fluchtähnlicher Eile zwischen den Büschen im Gart«
verschwunden war , daß derselbe mit Lona Zeichen s»
wechselt.

Lona versenkte sich anscheinend in ihre Handarbeit. 3»
Wirklichkeit kämpfte sie in dieser Stunde unter Heß«
Qualen das Verlangen nieder, sich ihrem Gatten nW-
teilen, rückhaltlos ihm alles, was mit ZentnerschwereW
ihr lastete, anzuvertrauen.

Doch ihre Lippen blieben geschlossen. Sie wagte«
nicht, ihm jetzt zu sagen, was sie ihm von Rechts weg«
vor der Heirat hätte gestehen müssen. Sie wußte p
wie streng er über alles, was die Ehre auch nur wie«
Hauch trüben konnte, dachte.

Trinöve beobachtete sie, ohne das Schweigen zu unter
brechen. Endlich erhob er sich, und im Vorbeigehen kW
er Leona flüchtig auf die Stirn . Mit der Zigarre in du
Hand ging er in sein Zimmer.

Sobald Lona allein war , warf sie die Stickereiz»>
Seite und erhob sich. Sie wagte es nicht, den Trän«
welche ihr so heiß in die Augen drangen , freien Laus S»
lassen.

Bernd durfte nicht sehen» daß sie weinte» er man
sonst zu Hause geblieben. ,Ihr war zumute wie einem Schwimmer , welcher fV
daß seine Kräfte erlahmen , sich vom Strudel tragen, so«
reißen läßt , den sicheren Untergang vor Augen. .

Sie konnte nicht mehr kämpfen, es hätte ihr ja M
nichts genützt. Mochte sie noch so fest erklären, dem u»
seligen nicht mehr helfen zu wollen, er würde doch wieder
kommen, sie wußte es, würde sie aussaugen , in imM«
neue Konflikte bringen.

Mit einer dumpfen Ergebung fügte sie sich in Hi
Schicksal. Ueber kurz oder lang mußte ja doch alle» a"
den Tag kommen, mußte I Ob Trinöve ihr dann wov
verzieh ? Schließlich konnte er ja doch nicht anders
Freilich, er würbe ihr heftig zürnen , sie seine Veracht»»!
fühle» lassen.
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. „ « . ss durchschnitten und dann sich selbst mehrere Schnitt-
^ Lals und an den Armen , die aber vorerst nicht

»M -sÄ s'»d- b-i-Mxcht. Di- h- uWq.n D.-HM-
M der Eheleute Lamparter waren sehr zerrüttet . Dre

Ä ..lb daran lag offenbar auf beiden Seiten . Unmittel-
2en Anlaß zur Tat scheint die Weigerung der Ehefrau,

Klaae auf Ehescheidung zurückzunehmen , gewesen zu sein.
^ Lauterbach  OA . Oberndorf , 16 . Juni . Eine wüste
6rke ist vor dem Kurhaus gegen kränkliche Kurgäste und
Ane aus Straßburg ausgewiesene , um Hab und Gut ge-
tümm-ne Familie veranstaltet worden , die mit Genehmigung
des Oberamtes kurze Zeit dort untergebracht waren . Die
nach dreißigjähriger Arbeit Heimat - und besitzlos Dastehen¬
den wurden gezwungen, den Ort alsbald zu verlassen. „Die
Franzosen haben uns nicht st, unanständig behandelt," er¬
klärte ein kranker Flüchtling.

Heilbronn,  17 . Juni . Em 16 Jahre alter Bursche
aus Bückingen war am Sonntag Nachmittag im Militär-
schivimmbad in der Neckarhalde nahe daran , zu ertrinken.
Da sprang der 11 Jahre alte Willi Westenberger von hier
ins Wasser und rettete mit bewundernswerter Kraft und
Tavserkeit den mit dem Tode ringenden jungen Mann.

Crailsheim,  16 . Juni . Auf dem Bahnhof wurden
ran der Schubpol weitere 160 Stück Schafe beschlagnahmt,
s§ haß die Gesamtzahl der beschlagnahmten Schafe an¬
nähernd 800 Stück beträgt.

Friedrichshafen,  17 . Juni . Am Samstag bot in
einem hiesigen Hotel ein Schleichhändler aus Konstanz
12 Pfund Butter zum Preis von 16,50 Mk . für das Pfund
an. Die Polizei nahm dem Preiswucherer das ganze
Quantum ab . Am gleichen Tage hatte sie, wie das See¬
blatt berichtet , einen weiteren Erfolg . Der Metzger Karl

Liaib von Siggenweiler O/A.  Tettnang versuchte auf einem
Heuwagen einen frischgeschlachteten Ochsen im Gewicht
von 6,5 Zentnern in zwei hiesigen Wirtschaften abzusetzen.
Er wurde von der Polizei überrascht und hinter Schloß
und Riegel gebracht , nachdem er noch vorher einen Flucht¬
versuch unternommen hatte.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  18 . Juni . Die Abg . der Bürgerpartei,

Hiller-Stuttgart und Herbst -Ulm , haben an die Regierung
folgende Anfrage gerichtet : „ Ist dem Herrn Arbeitsminister
bekannt, daß — während aus dem besetzten Gebiet große
Mengen von Textilwaren zu hohen Preisen nach Deutschland
eingeführt werden — erhebliche Mengen solcher Waren noch
im Besitz der Heeresverwaltung sich befinden , welch letztere
zögert, solche in den Verkehr zu bringen . Ist die Regierung
bereit, an maßgebender Stelle darauf hinzuwirken , daß diese
Bestände freigegeben und durch den Handel der Bevölkerung
zugeführt werden . "

Pforzheim,  17 . Juni . Eine recht nette Firma
wurde in Pforzheim von der Polizei aufgehoben . Zwei
Leute, Hermann Essig und Wilhelm Schuhmann taten sich
vor einiger Zeit als „ Bijouteriefabrik " zusammen ; da die
Sache aber nicht ging , verlegte « sie sich auf Ankauf ge¬
stohlenen Edelmetalls und auf selbstgemachte Einbrüche.
Sie wurden ermittelt , als sie den letzten Einbruch in die
Bijouteriefabrik Emil Kasper in der Weiherstraße verübt
und für 10000 Mark Bargeld und für 18000 Mk . Waren
erbeutet hatten . Den Raub konnte man ihnen wieder ab
-nehmen.

Frankfurt  a . M ., 17 . Jnni . Wie das Polizeiprä¬
sidium berichtet , wurde gestern Abend ein französischer
Offizier durch einen elsäßischen Flüchtling belästigt . Eine
Marineabteilung erschien , um den Offizier zu schützen . Die
Menge nahm Stellung gegen sie, zog dann nach dem Carl-
ion-Hotel , wo die französischen Offiziere wohnen und sang
vaterländische Lieder . Als sich die Menge anschickte in das
Hotel einzudringen , erschien Polizei , auf die Schüsse abge¬
geben wurden . Hierbei wurden zwei Zivilisten verwundet.
Die Polizei gab Schüsse in die Luft ab . Um 1 Uhr nachts
war die Ruhe wieder hergestellt.

Weimar,  17 . Juni . Die Mehrheitssozialisten Haben
in der Nationalversammlung folgende Interpellation einge
nacht: Was gedenkt die Reichsregierung zu tun , um der
chreienden Not dem Zivil -, Militär -Rentenempfänger schnell-
tms abzuhelfen.

Berlin,  18 . Juni . Während der gestrigst Verhand¬
ln im Ledebourprozeß teilte der Verteidiger mit , daß
aus den im Zellengefängnis untergebrachten Radeck während

.er slch im Hofe des Gefängnisses am Vormittag auf einem
Spaziergang befand , aus einem Fenster der gegenüberliegen¬
den Kaserne mehrere Schüsse abgegeben wurden . Radek
blieb unverletzt . Durch sofort eingestellte Untersuchungen
konnte der Täter nicht festgestellt werden . Der Verteidiger
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Bekanntmachung.
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 13 . Juni

1919 die Wahl des Goldarbeiters und Gemeinderats
Gottlieb Wurster in Engelsbrand

zum Ortsvorsteher der Gemeinde Engelsbrand bestätigt.
Neuenbürg,  den 16 . Juni 1919 . Overamt

Bu llinger.

Karbolineirm
Dachpappe

bieten an Steegmüller I
L Söhne , Stuttgart,
Telefon 7704.
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stellte den Antrag , Radeck nach einem anderen Gefängnis zu
überführen.

Berlin,  17 . Juni . Die Kriegsanleihen wurden bisher
zum Nennwerte angenommen beim Verkauf von Heeresgü¬
tern und Material im Besitz von Kriegsgesellschaften , und
zwar weil bei Ausgabe der 8 . und 9 . Kriegsanleihe solches
versprochen worden war . Wie wir von zuständiger Stelle
erfahren , hebt das Reichsfinanzministerum nunmehr diese
Vergünstigung auf;  doch sollen die wirklichen Zeichner von
Kriegsanleihen auch weiter das Recht haben , die genanten
Güter mit Kriegsanleihe nach dem Nennwerte zu bezahlen

Berlin,  17 . Juni . Gegen die Zwischenfälle bei der
Abfahrt der Mitglieder der deutschen Friedensdelegation aus
Versailles hat Graf Brockdorff Rantzau schärfsten Protest
eingelegt.

Wien,  17 . Juni . Die Zahl der Todesopfer bei der
Demonstration am Sonntag ist um weitere 4 gestiegen.

Bern,  17 . Juni . Die alliierten Bedingungen , die
infolge einer äußerst mangelhaften Berichterstattung der
Havasagentur nur in auseinandergerissenen Stücken bekannt
wurden , haben nach einer Genfer Meldung des „ Berner
Tagblatts " in der Westschweiz sehr große Enttäuschung
hervorgerufen . Die französische Valuta ist an der Genfer
und der Berner Börse um 3 ' /o  gefallen , die deutsche gleich
geblieben , da man überzeugt ist , daß Deutschland einen
solchen Frieden nicht unterzeichnen wird^

Amsterdam,  18 . Juni . „Allgemeen Handelsblad"
schreibt , es fei begreiflich , daß die niederländische Regierung
auf die von den Alliierten an sie gerichtete Frage , ob sie
evtl , bereit sei , bei einer Wiederaufnahme der Feindselig
leiten gegen Deutschland sich freiwillig an der wirtschaftlichen
Blockade zu beteiligen , eine ablehnende Antwort erteilt
habe . Das Blatt fordert , daß die Niederlande im Prinzip
ihren Standpunkt als neutrale Macht handhaben und sei
es auch nur , um auf wirtschaftlichem Gebiet die Feinde
Deutschlands nicht zu unterstützen.

Amsterdam,  18 . Juni . „ Allgemeen Handelsblad"
meldet aus Paris vom 16 . Juni , daß die begründete Note
der Antwort der Alliierten von dem Sekretär Lloyd Georges,
Philipp Karr , verfaßt wurde . Dies sei ein Beweis dafür,
daß der alliierte Block geschlossen bleibe und England
keineswegs gesonnen sei , andere Zugeständnisse zu machen
als die vom Viererrat bewilligten . Man habe den Eindruck,
daß die Meinungen innerhalb der deutschen Abordnung in
Versailles darüber , ob man unterzeichnen solle oder nicht,
geteilt seien . Brockdorff -Rantzau selbst scheine zu zögern.
Scheidemann dürfte sich zu weit vorgewagt haben , um
jetzt der Unterzeichnung zustimmen zu können . Andererseits
halte man es nicht für unmöglich , daß im Falle der Ver¬
weigerung der Unterzeichnktng Erzberger versuchen werde,
direkte Verhandlungen in England anzuknüpfen . Es werde
ihm nachgesagt , daß er auf diese Weise bessere Bedingungen
für Deutschland zu erhalten und an Stelle von Brockdv ' ff
selbst zur Unterzeichnung nach Versailles zu kommen hoffe.

Haag,  17 . Juni . Wie mit Bestimmtheit verlautet,
soll ein amerikanisches Konsortium , das über ein Kapital
von 100 Millionen Dollar verfügt , in allen Ländern der
Welt Großabsatzstellen für Tabak , Lebensmittel und Be¬
kleidungsstücke errichten , um dadurch in der ganzen Well
eine Preisred uklion herbeizuführen . In Dänemark lagern
große Mengen von Kartoffeln zur Ausfuhr nach Deutschland.
Mit dem Abtransport soll Ende dieses Monats in großem
Umfarg begonnen werden . Der Preis soll 15 Kronen für
den Doppelzentner betragen.

Stockholm,  18 . Juni . Laut „ Svenska Handels-
Tidningen " haben die Regierungen von Schweden , Norwegen
und Dänemark beschlossen , gemeinsam Schritte zu tun um
ihre Interessen und Geldforderungen besonders in Deutsch¬
land zu wahren . Zu diesem Zweck soll eine besondere Ab¬
ordnung eingesetzt werden , die aus Vertretern der drei nor¬
dischen Ländern besteht.

Zur Enteute -Autwort.
Stuttgart,  18 . Juni . Staatspräsident Blos wird

heute abend nach Weimar abreisen.
Weimar,  17 . Juni . Die Reichsregierung hat für

heute abend 6 Uhr den Fciedensausschuß zusammenberufen.
Die geschäftsmäßige Behandlung des Fliedensvertrages wird
sich etwa folgendermaßen abwickeln : Zuerst werden die Frak¬
tionen die Bedingungen beraten . Zu gleicher Zeit wird das
Kabinett eine Sitzung abhalten . Sobald die Beratungen zu
Ende geführt sind , wird das Kabinett mit den Parteiführern
Rücksprache nehmen . Es ist bis jetzt vsrauszusehen , daß in
den Frakiionen der Mehrheitsparteien voraussichtlich kein
formeller Beschluß durchzudrücken sein wird , so daß die
Reichsregierung gezwungen ist , das Plenum der National¬
versammlung en bloc zu befragen . Wie sich sich die Mehr-

OberamMerarztstelle in Neuenbürg.
Durch Entschließung des Ministeriums des Innern vom

26. Mai 1919 ist Herr vr . INVÄ. vvt . Ernst Müller,
tierärztl . Hilfsarbeiter beim Medizinalkollegium in Stuttgart,
als stell » . Oberamtstierarzt nach Neuenbürg berufen worden.
Derselbe wird am 19 . ds . Mts . sein Amt als stellv . Ober¬
amtstierarzt übernehmen.

Neuenbürg,  den 17 . Juni 1919 . Oberamt:
Bullinger.

Hi Magenleidende >G>
Lungen » und allerlei andere Kranke sollten nicht versäumen,
einen Versuch mit meiner allerneuesten verbesserten Homöo¬

pathie zu machen ; habe die besten Erfolge.

Mssrinx,
Institut für bomöopatische Behandlung,

Pforzheim,  Bohnhofstraße6.
Sprechzeit täglich von 9 — 2 Uhr . Sonntags von 9 — 13 Uhr.

Auswärts brieflich.

beit der Nationalversammlung bei der Frage der Ablehnung
oder Annahme der Friedensbedingung entscheiden wird , ist
sehr ungewiß . In jedem Falle bestände für die Reichsre
gierung die Möglichkeit , auch ohne die Zustimmung der Koa
litiönsparteien , lediglich gestützt auf den Mehrheitswillen de>
Nationalversammlung , unter Umständen die Unterzeichnung
des Friedensvertrages vorzunehmen

Haag,  17 . Juni . Aus Paris wird gemeldet , daß
Graf Brockdorff -Rantzau nicht wieder nach Paris zurückkeh
ren werde . Man glaubt , daß er durch einen anderen De
legierten ersetzt wird , der wohl unterzeichnen werde . Mau
denkt an Erzberger als Rantzaus Nackfolger und Chef der
deutschen Delegation . Die Zivilkommission , die das besetzt!
Gebiet verwaltet und über den Militärbehörden stehen wird,
ist nach einer Pariser Meldung aus Franzosen , Engländern,
Belgiern , Amerikanern und Deutschen zusammengesetzt.

Berlin,  18 . Juni . Verschiedene Morgenblätter be¬
richten aus Versailles , daß bei der dewschen Delegation
eine Note Clemenceaus eintraf , worin das Bedauern übe>
die Pöbelausschreitungen ausgesprochen wird . Der Präfekc
des Seinedepartements sei beauftragt worden , mündliche
Enischuldigung beim Gesandten Haniel vorzubringen . Der
Präfekt des Departements und der betreffende Polizei-
kommissar werden von ihrem Posten abberufen werden.

Die Berliner Blätter znr Entente «Antwort.
Berlin,  18 . Juni . Der überwiegende Teil der heute

früh nach Beendigung des Buchdruckerstreiks erschienenen
Blätter nimmt der Ententeantwort gegenüber einen Stand-
punkt ein , den das „ Berliner Tagblatt " dahin kennzeichnet,
daß , wer bisher „ unannehmbar " gesagt habe , es nun mit
gleicher Festigkeit sagen könne . Wenn die Regierung und
die Nationalversammlung ihr „ Unannehmbar " wiederholten,
müßten sie zugleich dem Volke zeigen , daß nicht nur die
Masse der Besitzlosen leiden solle , unter dem was die näch¬
sten Wochen bringen könnten.

Auch der „ Berliner Lokalanzeiger " sagt : Die wenigen
gemachten Zugeständnisse ändern nichts an der Unannehm¬
barkeit und der Unerfüllbarkeit des Teufelswerkes.

Von den rechtsstehenden Blättern sprickt die „ Deutsche
Tageszeitung " von einem Todesurteil für Deutschland und
einem Dokument der schamlosen Lüge.

Die „ Kreuzzeitung " schreibt : Einen Frieden , der die
Auslieferung des Kaisers und unserer Heerführer , das Be¬
kenntnis unserer Schuld , die Beseitigung unserer Armee , die
Vergewaltigung deutscher Volksgenossen und die finanzielle
Versklavung will , kann das deutsche Volk nicht annehmen.

Au die Leser der iMtieniberMeu Zeitungen!
Neue , ungeahnte , über jedes bisherige Maß hinaus¬

gehende Teuerungszulagen an das Druckereipersonal , die auf
Grund eines vom Reicksarbeitsministerium veranlaßien
Schiedsspruches allen Buchdruckereien des Reiches mit Rück¬
wirkung vom 5 . Mai ds . Js . ab - auferlegt worden sind,
weitere erhebliche Erhöhungen der Angestellten -Gehälter , die
immer noch steigende Tendenz der Papierpreise in Verbindung
mit der außerordentlich erschwerten Papiererzeugung uni)
andere gewaltige finanzielle Lasten auf allen Gebieten
des Zeitungsgewerbes nötigen die württembergischen Zeitungs
Verleger dazu , am 1 . Juli wiederum einen Ausschlag der
Zeitungsgebühren eintrelen zu lassen . Den ungeheuer ge¬
wachsenen Ausgaben gegenüber sind diese Aufschläge in den
mäßigsten Grenzen gehalten , sodaß die Bezugs - und Anzei¬
genpreise in Württemberg auch nach der jetzt bevorstehenden
Veränderung immer noch wesentlich niedriger bleiben als bci
den übrigen deutschen Zeitungen.

Niemand bedauert die Notwendigkeit der wiederholten
Gebühren -Erhöhung mehr als die Zeitungsverleger selbst,
dre von einem nahen Frieden eine rasche Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse sich versprochen hatten . Nur
dem unerbittlichen Zwang gehorchend , haben sie sich zu diesem
Schritt entschlossen . Wir sind dabei überzeugt , daß die
Zeitungsleser und Auftraggeber von Anzeigen sich diesen
ernsten Erwägungen nicht verschließen und unter gerechter
Würdigung der jetzigen wirtschaftlichen Krisis ihrem altge¬
wohnten Blatte die Treue bewahren werden.

Der Vorstand des Vereins würlt . Zeitungsverleger
Auf Grund der vorstehenden Mitteilung des Vereins

württembergischer Zeitungsverleger geben wir bekannt , daß
sich der Bezugspreis des „ Enztäler " vom 1 . Juli ds . Jv.
ab um 15 Pfg . im Monat höher stellen wird als bisher.

Verlag des „ Enzläler '".

Birkenfeld.
Eine gute

37 Wochen trächtig , ist zu
verkaufen

Rathausgaffe Nr . 11.

Drei gut Hergerichtei i,
schmiedeiserne

KMM,
aufs Land paffend , hat billig
zu verkaufen

Aug . Vogt L Sohn,
Schlosserei,

Pforzheim , «r .Merberstr . 15.

Forstamt Neuenbürg.

Eicheustanrrrrholz-
und SchichtnuH-
Holz -Berkarrf.

Am SamStag , 28 . Juni
1919 , vormittags 10 Uhr,
kommen auf dem Rathaus
dahier aus den Staatswal¬
dungen Hohßriß und Erdfall
22 Eichen mit Fm : 1,38 II .,
14,68 III . und 5,33 IV . Klasse,
aus denselben Abteilungen und
aus Steinbruch , Gerrenacker
und Hagwiesle 1 Rm . Eichen-
spälter und 21 Rm . Eichen-
Schichtnutzholz (Küferholz ) ,
darunter 10 Rm . 1 .20 m lg.
und 10 Rm . buch . Schichtnutz-
bolr rum Verkauf.



Neuenbürg.

ZZezirkswoht'tätigkeitsvtrein.
Mittwoch , de« 25. Juni , nachmittags 2 ' /, Uhr,

im »Bären" hier
H.) Mitgliederversammlung

(8 18 der Satzungen).
Tages - Ordnung:

1)  Vortrag der Rechnungsergebnisse (1918) durch den
Kassier des Vereins;

2) Bericht- über die Geschaftsoorsaüe (1918) durch den
Vorsitzenden;

3) Berichterstattung über Anstellung einer »Bezirks
fürsorgerin" und über die am 28. v. M. mit dem
Bezirksrat getroffene Vereinbarung.

L) Borstandsfitzrmg.
Tagesordnung:

1)  Berverbnugen um die Stelle der »Bezirksfürsorgerin
2) Gesuche.

Zur Teilnahme an der Mitgliederversammlung werden
die Vereinsmitglieder aus Stadt und Bezirk, ganz besonders
auch die Fronen , dringend eingeladen.

Den 16. Juni 1919. Vorsitzender: Dekan Uhl.
Höfen a. G.

Stamhch-
Stangen-Verkauf.

Am Dienstag, den 24. Juni ISIS»
vormittags 11 Uhr,

kommen auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich aus den
Gemeindewaldungen Distr. I Abt. Eichberg, Oberer Wart
grund und Distr. II Abt. Beckenackerteich, Schaiblesacker und
Oeschlensgrund zum Verkauf:

192 ForchenI.^ V. Kl. mit 300,29 Fm.,
361 TannenI - Vl. „ » 187,75 „

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬
losen, in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten An¬
gebote mit der Aufschrift„Angebot auf Stammholz" wollen
spätestens zu oben genannter Stunde dem Schultheißenamt
übergeben werden.

Der alsbald auf dem Rathaus hier erfolgenden Eröff¬
nung können die Bieter anwohnen.

Klasseneinteilung und Taxpreise von 1919. Der Aus¬
schuß ist zu 100 Prozent der Taxpreise berechnet.

Im Anschluß hieran findet im
öffentlichen Ansstreich

der Verkauf von
48 Baustangen und
5 .Hagstangen

statt.
Den 17. Juni 1919. Schultheiß Feldweg.

Neuenbürg.

Merkcruf.
Am Donnerstag (Fronleichnam ), von morgens

s Uhr ab, bringe ich an den Meistbietenden gegen Barzahlung
folgende Gegenstände zum Verkauf:

1 MMtarmantel , 1 neue und 2 wenig getragene
Offiziersfeldblusen, 4 guterhalteue Stiefelhosen (geeignet
für starke Arbeitshoseu), einige schöne lange Hosen, da¬
runter 3 Paar schwarze, 1 Gummimantel , 1 Paar gute
Wickelgamaschen, 1 schw. Jackettanzug, 1 Anzug für
15jährigen Knaben, guterhaltene Gehröckanzüge, einige
gute Knabenkniehosen (geeignet aufs Land), 2 Paar
Offiziersreitstiefel, 2 Paar Schnürschuhe, 1 Paar Schnür¬
stiefel, sowie 1 Paar ausgeschnittene Tuchhalbschuhe für
jüngere Mädchen, 1 schönen Damenhut und weitere
Bekleidungsstücke, ferner 1 neues Waschseil, 1 gut.
gearbeiteter Glaskasten zum Aushaugen oder Auflegen
für Wareuausstelluug , 1 Nußbaum, 2 Fahnenstangen,
verschiedene Fenster und Türen und weitere Gegenstände.

Wilh. Wackenhut, Pf-k!h«i»erstr.LSS.

«ücheuschürze « , blau Zellstoff Stck. X 5.S0, 3 Stck. ^ 18,50
rein Leinen „ „ 14,—, s „ „ 41.—

Kra « e« wir1fch »stSschürze , elegant
Pa . Zellstoff Stück -k 9,50, S Stück 27 —
rein Leinen „ „ 25,60, 2 „ „ 75.—

DameuhanSschürze, sehr vornehm
allerbester Zellstoff Stück IS,—, 3 Stück 4«,—
rein Seinen „ „ 29,50, 3 „ „ 86,—

Kleiderschürze, Pa. Pa. Zellstoff, Stck. 34,—, 3Stck. 95,-
Männerschürze, blau Zellstoff, Stck. 6,25, 3 Stck. -4L 18,—

Scheuertücher, Dtzd. uk und 12,—.
ILvttiK , V « 88 » U» ZL. 11S8

Reinleinene

Arnbach.
Ein schönes

LiinferslhMin
hat zu verkaufen

Ernst Berlsch , Landwirt.

Bettnüssen.
Befreiung garantiert sofort.

Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft umsonst.
Versandhaus Wohlfahrt,

MLuchen308, Jsabellaftr . 13.

Herrenalb.

Danksagung.
Für die große Anteilnahme anläßlich des Todes

unserer lieben Tochter

Martha Waidner,
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte und die reichen Blumenspendensagen wir

^ herzlichsten Dank.
A Karl Waidner » Polizeidiener
W mit Ehefrauu. Kindern.

Handwerkskammer Reutlingen.
Wir berufen auf

Sonntag , den 22. ds. Mts., nach mitta gs 2 Uhr,
in das Gasthaus zum„Anker" in Neuenbürg eine

ein, in welcher der stellvertretende Geschäftsführer der Hand¬
werkskammer Reutlingen, Sekretär Eberhard »einen Bortrag
halten wird über den beruflichen Zusammenschluß des
Handwerks . Im Anschluß hieran finden Znnuugs«
gründuuge « statt.

Wir laden hiezu die selbständigen Bauhandwerksmeister
des Oberamts Neuenbürg, insbesondere Gipser, Glaser,
Maler, Maurer, Steinhauer, Schlosser, Zimmerer und gleich¬
zeitig Küfer höflichst ein.

Der Vorstand der Handwerkskammer.
Vorstand: K. Vollmer.  Syndikus : J . V. Eberhard.

Nersammlung!
Verein selbständiger Bauhandiverker

des Bezirks Neuenbürg.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Gegen
LeSenMtlelomde!

kommen bei Kaufmann Lust-
nauer und Wilh. Gauß Wtw.
Suppen zur Ausgabe.

Abzuholen bis Samstag,
den 2l . Juni.

Stadt . LebenSmittelstelle
I . A.: Kienzle.

MW'

' r-roh,.
Vollzählig er scheinen

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Butter-Verkaufs

am Donuer- tag, 19. Juni,
7 Uhr vorm, für Nr. 508 bis
600, 7' /, Uhr vorm, für Nr
601 bis zum Schluß, 8 Uhr
vorm, für Nr. 1—IM, 8' /,
Uhr vorm, für Nr. 101 bis
etwa 140.

Stadt . LebeuSmittelftelke.
I . A.: Kienzle.

mit Bereifung
ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der
schäftsstelle ds. Bl.

14
Wildbad.

Suche zum sofortigen Einktz16jährigen

Knabe»

Neuenbürg.

MergleS
Modenol

äußerst staubviudeud

ParkettlMse

für Haus- und Garten-M
bei freier Station.

Karl Riester.
Fremdenheim Bergfri ed

Frau
Rittm. Dippe -Bettm«.

Herrenalb,
Villa Waidner.

Ein geordnetes
empfiehlt

Karl Mahler. Mädchen

Bezugnehmend aus obige Einladung der Handwerks¬
kammer Reutlingen ersuche ich sämtliche Mitglieder, sowie
auch die dem Verein noch fernstehenden Kollegen sich am
Sonntag , den 22. ds. Mts ., nachm. 2 Uhr, an dieser so
wichtigen Versammlung vollzählig zu beteiligen.

Der Bezirksvorstand : Bischofs.

Wilh.MSenhllt.MS .Re»e« rg
empfiehlt seine Werkstütte  für Nenanfertignuge «,
Wenden, Abänderungen und Ausbesserungen. Auch werden
:: :: Kostüme und Dameumautel angenommen. ::

Waschkeffel,
freistehend, Kupfer-, Zink-,

Guß- und Email -Keffel,

Kohleicherde,
email und schwarz,

Badewannen,
neu und gebraucht.

Odr.ZartmLULL
0 . lesiddra.iiä,

GaS-u.Wasserleitungsgesch.,

Bleichstr. 8 :-: Telefon 1950.
»»»«»»«»»», »»»»»«»,»

für Küche und Haushalt wird
gesucht bei
Frau Karl Scholl»Fabrik.,
Pforzheim , Durlacherstr. 38.

Braves, fleißiges

für Küche und Haushalt so¬
fort gesucht.

Frau N. Vindewald»
Pforzheim , Schloßberg IS.
Braves

Mlisrs Ksloi'm-l.kkn'anslall, Wäbaä.
I. 8edu1-z.dt«1IlliiKr ^ Ue prükunZsklsssen eines Ô mnssiums,
eines keslMinnssiums, sovle einer Oberreslsctiule dis rum
Abitur. LesuksicktlMNA<ier LckuIsukZsben. — ^ usvürtî e8cttüler erttslten guten däittsgstisck Im Internst cter / instslt.
II. 8pr»ottsn-ä.dtvilnnx : 8le vermittelt geciiegene^ usbilciungln kranr.» kngi., Itsl., Î t., Qrlecttisctt, Linrelunterriciit.
III. 8tsn «xrapk1e-Lnr88: IVücttentlicli6 8ttt. Osuer eines

jetten Xursus: 4 dtonste. Honorsr: 66 däk.

für Haushalt und
sucht. Eintritt1. Juli. Güte
Bezahlung und Behandlung.
Frau Haueisen , Pforzheim,

Leopoldstraße 9.

Mädchen»

H . Maier » HsMunSigsr,
Pforzheim» Oettlieh« 51

iehandelt nach eigenem Verfahren mit gutem Erfolg Kropf,
Brüche, Bartflechte, Hämorrhoiden , Malaria , Bleichsucht,
Weißfluß, UnterleiSsleiden , Blut -Erkrankungen «. s. f.

Sprechstunden:
Montag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag, vorm. 10—1 Uhr,

nachmittags4—6 Uhr.

ist Ihnen gesichert trotz der
GetrLuke-Not

«enn Sie zur Bereitung von
Haustrunk
Dr . Schweitzers

Suustmostsnbstauz

jüngeres , kräftiges in klein«
Haushalt auf 1. Juli Kn
später gesucht. Dasselbe
hat Gelegenheit , das Koche«
gründlich z« erlernen.
Frau Zulius Birnstill,
Pforzheim » Bahnhofstr. L

Habe einen fast neuen,
schönen

OiVÄQ.
(Gobelinmuster) und ein
großes

Vr « n »v » U«x
preiswert zu verkaufen.

Näheres
Hotel Friedrichshof,

Herrenalb.

Schwann.
Zwei gute

»SIS iS S

verkauft
Karl Gentner.

Schwann.
Ein schwerer

Läufer

»
verwenden. Dieses altbe¬
währte Extrakt einfach mit
Zucker im Mostfaß angesetzt,
vergärt rasch zu einem al¬
koholhaltigen Getränk, das
wie gut . Dbstmost schmeckt
und an Güte « . Bekömm¬
lichkeit rrnüberteoffe« ist.
15« L. 10» L. 75 L. 50 L.

abzngebe «, mittelschmrirSchlag, ein- und zwerspM
gefahren.

Maschinenfabrik
Earl Wezel»

Pforzheim -Brötziugt«

ist zu verkaufen.
Zu erfragen bei
Max Kontzi , Löwenwirt.

Zur Haarpflege!

10.— 7.50 S.20 5.---
Wer keinen Zucker zur Bei¬

fügung hat, nehme
„Tarrravmo"

mit künstlichem Süßstoff
zur Herstellung eines alko¬
holfreien obstmostähnlichen

Getränkes.
ISOL. 100 L. 75 L. 5« L.

Noch ganz neuer

12.— 9.— 7.50 5.80
in Kolonialwaren- und

Z Konsum-Geschäften.
I Rährmittelwerk
PDr.Schweitzer, Eßlingen.

samt Cylinderhut
(für große, schlanke Figur
paffend)preiswert zu verkauft».

Wo? sagt die Geschäfts¬
stelle des Enztälers.

Prima Brillantine
in Tuben, Schieberhülsen und
Glasdosen. Keine Ersatzware.

Haarwaffer und MM « M Gemüt KMMkSchuppenpomade. '
Ködert Inst,

Vforzhrtm»
Parfümerie-Haus,

Westliche Karl-Friedrichstr.5

eines jeden Menschen beurteilt
Wissenschaftlichnach der Handschrift

desselben
P . Zepf, Wurmlingen,

O.A. Tuttlingen (Württemberg).
— Preis 2 Mark. —

Bitte um Angabe von Alter »nd
Geschlecht.

mit Jünger»
auch Enten), oder Juuge

allein sofort zu kaufen gesucht-
Angebote erbeten an

Villa Waldrnh»
Herrenalb.

T
Tagen
unsere
würde!
spricht
demI
hingen
mühen
rrwirk
rung'
bekam
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